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A« üiches.
Uttt̂ -richt-ksss für Gchu-ider i» praktische«

Ardette«.
>ES ist dkkLstchtigt, im Augustd. I . iu Stuttgart

ekrr'a dreiwöchigm Kars abzuh alten, tu welchem Schneidern,
ZHchueidemuA älteren Schneidergehilfm Gelegenheit gegeben
tt'twd, bewährte Arbeitsmethoden der Maßschueideret keunm
zu lerurs. Im Fall gesügmdrr Beteiligung findet ein
zweiter AuB statt.

I « dem Kurs wird insbesondere folgender Lehrstoff
behandelt werden:

1. Belehrung über Stoffeinteilnng und korrekte Stellung
der Stoffmuster ia den Schattteilen bei gestreifter
und karrierter Ware, sowie über die notwendigen
Reserven,

2. Lufzeichneu und HerauSschneideu der Schutttrilr und
Einrichtungen derselben mit Futter und sonstigem
Zubrhör,

3. Anfrrtigru von Anproben and Belehrung über die
ganz« innere und Sichere Bearbeitung der Kleidungs¬
stücke,

4. Vornahme der Anprobena« Körper und Beseitigung
verkommender Sitzfehler,

5 Richten der Anprobe« und WeiLrrbehaMrrng derselben
bis zum fertiges Kleidungsstück,

6. Belehrung über geschmackvolle und stilgerechte Stellung
der Fassons, der Kanten und der Nähte,

7. Belehrung über Idealisierung unregelmäßig gewach-
fever Frgnre» und die Anwendung von Hilfsmitteln
zur Verdeckung unschöner Körpersormeu,

8. Belehrung über Harmonie der Farben bei zssammm-
gestellten Anzügen aus verschiedenen Stoffen und über
Zusammenstellung von Stk ff und Futter.

9. Faffonierübungeo,
10 Belehrung über Qualifikation der Stoffe.

Der Unterricht iu de« Kars ist sueutgeltlich; es wird
jedoch vorausgesetzt, daß jeder Teilnehmer auf eigene Rech
uuug Stoff und Zutaten zu einem Anzug für sich selbst
zum Zweck der Verarbeitung km Kurs mttbriugt. Miudev
brmittelteu Teilnehmer« können auf Ansuchen Reisekosten
briträge in Höhe des Eismbahnsahrpreises4. Klaffe für
eine einmalige Reise vom Wohnort nach Stuttgart und
zurück gereicht werden. Weiterhin kann aus Aüsucheu solchen
auswärtigen Kursteilnehmer», welche in besonders dürftiger
Lage sich befinden und hierüber eine» Nachweis erbringen,
ein Beitrag zu dem Rehranfwaud für den Aufenthalt in
Stuttgart gereicht werden.

Zur Teilnahme au dem Kurs werden nur solche
Schneider und ältere SchnetdergeMsen zerlasse», welche
LaS Zaschneiden schon erlernt haben und einige Hebung iu
demseibru befitzru. Anmeldungen zur Teilnahme au dem
Kars wollen durch Vermittlung der Ortsbehörde oder des
Bestands einer örtlichen gewerblichen Bereinigung bi?
spätestens IS . J «lLd. I . eiugereicht werden. In den
Anmeldungen ist amugrbku, sb der Nngemeldeie Stoff und
Zutaten zu eine« Anzug für sich selbst mitdringen wird
und ob er das Zuschneide» schon erlernt hat; im übrigen
sollen aus den Anmeldungen Namen, Berns, LerusSstellug
(ob selbständig oder Geselle), Alter «nd Wohnort erficht
Uch sein.

Die OrLsbkhSrden und die Vorstände der gewerblichen
Vereinigungen werden ersucht, die Anmeldungen der Zen
tralstellr für Gewerbe«nd Handel vorzulege« und bei der
Vortage sich darüber zu äußern, ob die Angemeldeim nach
ihrer Ausbildung und ihre» Fähigkeiten iu der Lage fivd,
«tt Erfolg an dem Kars sich za beteiligen. Wird von
eine« Angemeldeteu eine Unterstützung erbeten, so wolle
die Äußerung auch aus die Vermögens, Einkommens, und
FamUirnvrrhSltniffe des Tesnchstellers ausgedehnt werden.

Stuttgart, den 15. Juni 1909. Mosthaf.

Mit Genehmigung desS. Ministeriums der auswärtigen
Augelcgenheiteu, Lrrkehrsabteiluug, wird i» Reuweiler
OA. Calw eine Postagentur errichtet. Sie tritt am1. Juli
d. IS . tu Tätigkeit und führt die nähere Bezeichnung
.OA. Calw".

Zwischen der Postageutur Neuweiler einerseits und den
Postorteu Altevstrtg, Altheugstett, Calw, Deckeupfroun,
Effringe«, Enzklösierle, Gechtugeu OA. Calw, Hirsau OA.
Calw, Liebeuzrll, Neubulach, Oberkollwaugeu, EimmerSfeld,
Srammheim OA. Calw, Teiuach und Uutenricheubach OA.
Calw andererseits find die ermäßigten Taxen des Orts
md NachbarortSverkrhrS anzuwmde».

Mit Geurhmiguug desK. Ministeriums der auswärtigen
Angelegenheiten, BerkehrSabteiluug, wird in Oberkollwaugeu

eine Postageutur errichtet. Sie tritt am 1. Juli d. IS.
iu Tätigkeit und führt dir nähere Bezeichnung. OA. Calw".

Zwischen der Postageutur Oberkollwaugeu einerseits
und den Postorteu Altensteig, Altheugstett, Calw, Deckeu¬
pfroun, Effringe«, Gechtugeu OA. Calw, Hirsau OA. Calw,
Liebeuzell, Neubulach, Nenweiler OA. Calw, SimmerSfeld,
Stammheim OA. Calw, Teiuach, Uuterreichevbach OA.
Calw und Wildbad andererseits find die ermäßigten Taxen
des OrtS- und Nachbarortsv erkehrs anzuweudeu._

Die Genossenschaften und die Erhöhung des
Wechselstempels sowie die Einführung des

Scheck- Md Qnittnngsstempels.
Der .Dfzig." wird geschrieben:
.Dem Reichstag ist bekanntlich unter dem 14. Jani

1909 eine GesetzeSvorl rge zage gangen, wonach der bisherige
Wechselstempel je nach der Laufzeit eines Wechsels mehr-
such zur E:Hebung kommen soll und zwar je einmal für die
ersten9 Monate nach einer dreimonatigen Laufzeit und daun
noch je einmal für jede ferner angrsaugeuen6 Monate.
Gesetz und Begründung lassen erkenne», daß man vielleicht
den rein bankmäßigen Verkehr bei Abfassung dieses Gesetz¬
entwürfe? in Betracht gezogen hat, daß man aber völlig
übersehen hat, daß daneben»sch ein ganz anders gearteter
wirtschaftlicher Verkehr in W chseiform besteht, uämlich die
Gewährung von Vorschutzkredit in Wechsels« « durch die
Genossenschaften. Um welche Summen es sich dabet handelt,
ergibt sich schon daraus, daß allein die Kreditgenossenschaften
des allgemeinen deutschen GeuoffeuschaftSverdandeS1907 au
Bsrschnhkredite» in Wechsels« « rund 870 Millionen Mark
gewährt habe». Erfahrungsgemäß wird eine völlige Ab»
traguvg dieser Vorschüsse iu drei Monaten nur selten mög¬
lich sriv und also der erhöhte Wechselstkm-el, der Ms Jahr
den Zinssatz um et an 0,1 P sz. erhöht, zur Verwendung
kommen müssen. Diese ErhöhungLifft aber gerade die
kreditbedürstige« kreise; sie ist also alles andere als das,
was sie sei« soll, nämlich eine Steuer, dir die besitzenden
Klaffen tragen so'eu. Wenn die Begründung erwähnt,
langfristige Wechsel fänden im weitesten Umfang als
KautionS- and Avalwechsel zwecks Sicherheitsleistung Brr-
Wendung, ss mag das richtig sein, es muß jedoch energischen
Wide:sprach heraasforderu, wen« iu der Begründung zum
Gesetz erwähnt wird, daß bei derartigen Wechselkredtteu
zumal kapitalkräftige Kreise iu Betracht zu kommen pflegten.
ES ist hier völlig übersehen worden, daß iu den letzten
Jahren, mit immer steigende« Erfolg und mit Summen,
die schon iu die vielt«Millionen gehen, die Sensfseuschasten
sich der Aufgabe gewidmet haben, de« kleine« Gewerbe-
treibendes und Handwerker die Beteiligung bei den Arbeite»
für öffentliche Korporationen zu ermöglichen, dadurch, daß
sie ihneu ihre Akzept- zw.ckS der erforderlichen Sicherstell¬
ung zur Verfügung.stellten. Erst durch diese von den Ge¬
nossenschaften eemözllchtt Sicherheitsleistung ksuuteu die be¬
treffenden Kreise mit !ap.̂ kräftigeren konkurriere». N n
soll auch dieser Kautiourkredit wieder verteuert werden, und
zwar sollen die Kreise, dir ihn io Anspruch nahmen, noch
als besonders kapitalkräftig geltes.

Eise höchst unerwünschte Nebenfolge wird die Erhöh¬
ung des Wechselstempels auch insofern haben, als man in
den Stamen, die keinen oder keinen hohen landrSre-Llltchm
Schuldscheinstempel haben zur Beuekimdung des Vors Sofies
in der Form des Schuldscheins zurücktehrru würde. Das
wäre sehr zu bedauern und ein wirtschaftlicher Rückschritt.
De« Schuldschein fehlt ganz gewiß die Sicherheit und
Promptheit sowie die erziehliche Wirkung zur Ordnung und
mschKsrZrnäßiges Erledigung, die der Verkehr in Wechsel-
form für beide Teile, für Schuldner und für Geuoffen-
schast hat.

Auch durch die Einführung de» Schcckstemvels werden
die Geuoffeuschafteu besonders schwer getroffen, weil der
Schrckstempil ein Fixstemprl sei« soll, also die kleineren
Beträge, die naturgemäß bei dm Seuoffeuschaftm am stärk¬
sten vertreten find, prozentual am meisten belastet. Die
Einführung des Stempels, der ja bei jeder einzelne« Aus¬
schreibung des Schecks durch de« Stempelaasdruck den Schrck-
kundeu immer Mieder iu Erinnerung gebracht wird, ist
zweifellos geeignet, die wünschenswerte und notwendige
weitere AuSbrettung des Scheckverkehrs zu verlangsamen,
vielleicht sogar zeitweilig zum Stillstand zu bringen und
wahrscheinlich geeignet,dernattoualeuGesamtwirtschastdadurch
«ehr Schaden zu verursachen, als dem Reich aus dm veran¬
schlagten7 Millionen Nutzen erwachsen werden. Wir können
unsere Verhältnisse iu dieser Beziehung nicht mit denen
Englands usw. vergleichen. Die Genoffmschaftm find be¬
sonders besngt, in dieser Beziehung zu warnen, dmn ihren

Bemühungen, zumal denjenigen des Allgemeinen Deutsche»
SmoffmschaftSverbandeS ist zum wesentlichen daS Eindringen
de» Scheckverkehrs tu Kreise zu verdanken, iu die er sonst
nie gekommen wäre; es handelt sich dabei»m sehr große
Summen. Eade 1907 sindz. » . bei 310 Genoffmschaftm
des Allgemeinen Deutschen SeuoffmschaslSverSavdeL allein
über Scheckkouto etwa 610 Rill. Mark zur Abhebung ge-
laugt. Besonders erschwert wird die notwendige Ausdehn¬
ung des bankmäßigen Scheckverkehrs dadurch, daß der Post¬
scheck stemprlfrei bleiben soll. ES bedarf keiner näheren
Ausführung, daß der Postscheck, so verdienstlich und nützlich
er ist, niemals die Bankschecks, anch dm Scheck der Volks-
bankmäßig mtLickelteoMreditgeuoffmschasten, zu ersetzen ver¬
mag. Lretzdem wird dar Publikum, das ja noch für dm
Bankscheck rum Teil gewonnen werden soll, zwei elloS dmch
die unterschiedliche strmpelsteuerllche Behandlung von der
Anlegung eines BaakschecktoutoS abgeschreckt, zumal da»
kaufmävvisch nach nicht durchgebildete Publikum, mit de«
ja gerade die Gruofseuschasten vielfach besonders zu rechne«
haben. Auch hier ist also wieder außer der eigentliche«
steuerlichen Belastung ein störendes Md schädigendes Ein¬
greifen iu die wünschenswerte und notwendige Fortbildung
zu vollkommeneren Wirtschaftsformen zu finden.-

Deutscher Reichstag.
« « »», SS Iml.

Die Bereinfachmrrg dev koloniale» Mech»«»>.
Zunächst steht auf der Tagesordnung die erste Bera-

tuug eine» Gesetzes über die Verrechnung, Prüfung Md
Kontrolle der iu dm Jahren 1903 bis 1907 ans Anlaß
des EingebsrenrnansstandeS im südwestasrikauischen Schutz¬
gebiete gelüsteten Ausgabe». ES handelt fich um eia Aus¬
nahmegesetz, wonach die der Verwaltung obliegende Prüfung
der Ausgaben ans Stichproben beschränkt werden darf. Die
Abrechnung soll auf diese Weise«ügiichft rasch endgültig
erledigt werde«. Die Vorlage geht nach empfehlenden
Wortm der Mg. Frhr. v. Gamp(Rp.), Dr. Sörcke(ul.)
«nd des StaatSsekr. Dernbnrg au die RrchunugSkommisfiou.
Sbg. NoSke(Soz.) erhält einen OrduungSrus, weil er der
Regierung den Bsrwnrf«acht, sie Hab: iu Südwestafrtk«
eine große Schlamperei getrieben.

ES folgt die erste Lesaug eines Nachtragsetats, der IS
Millionen zum Erwerbe eines Geländes für sm zweite»
Truppenübungsplatz des SardekorpS südlich Mn Berlin
tu der Nähr von Zossen fordert. Eine entsprechende Ein¬
nahme ist in de« Nachtragsetat eingestellt, die aus der
Veräußerung eines Teiles des Tempelhoser Feldes zu er¬
warten ist. Auf Amrag des Abg. ErzSerger(Ztr.) geht
der Nachtrags««! ohne Erörterung au die Budgctkommtssto«.

Ohne Debatte wird sodann öle erste Lesung des Gesetz-
mtwmfS wegenAeudersug des Schaukgefäßgesetzeser¬
ledigt. Im Zusammenhang mit der neuen Bterstruer«nd gleich¬
zeitig mit ihr dikrafttreter-d bestimmt eS, rm die Abwälzung
der Steuer i« Nordm Deutschlands, das die Pfennig-
rechvrrng nicht kennt, zu ermöglichen, daß für Verkleinerung
der SHavkgesäffr vom Halden Liter adwä tS Stufe» vo«
Zwauztgteilm der Liters gebildet werdm.

Die Aussprache über die Kioauzrefor« .
Zweite Lesaug: Die K»tiev«»- - ste«er.

Frhr. v. Gamp (Np.) «klärt sich tm Nimm der
Mehrheit der Rrichsparrei gegen di«KstirruagSstmer. ES
müsse versucht werden, dir Börse, die zu dm allgemeinen
Lasten wohl hrraazezogm werden könne, aas andere Weise
z« erfassen. Jedenfalls dürfe die Hoffnung auf eine»er-
ständtgnng zwischen der Negierung und dm Partelru i«
dieser Frage nicht anfgrgebm werden. Die KotieraugS-
stmer sei abzulehrren, da sie bei geringen Erträum schwere
wirtschaftliche Schäden zur Folge habe.

Dove (frs. Bz.): Wir übrUaffeu dis Beeautwsrtrmg
für die KotternugSstmer ganz der Nicht?» «nd dem Zentrum
und beteiligen nuS auch nicht au ihrer Eiuzelberatung. Mit
seiner Darstellung vom üedrohtm uzractschm FsmUteufinu
hat Gn f Westarp geradezu für die Witzdlätter gearbritet.
Die ErwerbStättgkeit, die geringen Ersparnisse wollen wtr
nicht bcheueru, aber auf die große» Nachlässe muß die
Dev se geschrieben werden: was du ererbt von demru Läteru
hast, erwirb es, nm er z« besitzen! (Betf. links).

Raab (wtrtfch. Bgg.): Das immobile Kapital wird
über sein Leistungsfähigkeit belastet, während da» mobile
sichd.r Beßmrrnug entzieht. Der Rittrlstaud rückt immer
«ehr vo« Hausabuud ad. Die Haudw.rker kennen die
Fabel vom Wolf»nd vo« Lamm. Da hat mm fich über
die Behandlung de» Professors Wagurr beklagt, aber Hm.
Kirdorf ging es nicht bester. Redner verliest ein Schreibe«
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des ftüheren nat.-lib. Abg. Dr. Heydwetller, worin dieser
erklärt, dzß rr der nationalliberalen Partei de« Rücken
gekehrt habe, weil sie ihm zu große Sritensprünge in dev luter-
nationale» börfrudewokratischeuSumpf hinein gemacht habe.

«ras MielczynSki (Pole) erklärt die Zustimmung
seiner Fraktion zur KottervngSste-ur und die Ablehnung der
Erbaufallsteuer.

Dr. Weder (al.) verliest einen Brief de» früheren
nat.-lib. Abg. Büfiug, drr entgegen der Behauptung des
3 atrumSabg. Dr . Rüller -Fulda erklärt, daß er die Et«,
führuvg der Kotierunessteuer für das Schlimmste halte,
wa» de« Handel und Verkehr angetan werden kSsne. Er
w ist ferner statistisch«ach, daß die Börsengebühreu in
London Md Paris viel niedriger find als in Berlin. Die
KstierungSsteuersei unsozial. Der Redner bespricht ihre
schädliche Wirkung auf die städtische» Anleihen, auf die
laudwictschaftl. Pfandbriefe und aus den laudwirtschaftl.
Kcdtt . Auf den Zwischenfall Heydweillrr gehe er aus
menschlichen Rücksichten nicht ein. Er nehme an, Hr. Raab
sei über die persönlichen Verhältnisse die dabei « itspieleu,
nicht orientiert, sonst wäre eS mit einem parlamentarischen
AllSdruck«rcht» öglich,seiueHaudluugSweisezncharakterisieren.

Rüller -Fulda (Ztr .) weist darauf hin, daß Herr
Büssing früher tatsächlich für eine KotterungSsteuer ringe-
treten sei.

Dr . RSstcke (ko»s.): Treiben Sie doch das deutsche
Kapital nicht ins Ausland, lasten Sie es lieber i« Laude.
Drehen Sie sich, wie Sie » olle», aus einem Loche muß
drr Fuchs heraus, und das ist'S, daß die Börse nicht
zahlen will.

Mommsen (frs. Bgg.): Die Mehrheit, die diese
Kotierung verlangt, will Gründe überhaupt nicht hören.
Wie haben Sie die überzeugenden Ausführungen der
RrgieruagSvertreter, der Staatssekretäre, der Fiuauzmintster
casgenommeu, wie haben Sie namentlich den Reichsbauk»
Präsidenten behandelt. (Gelächter rechts und im Ztr .)
Sachverständig stud für Sie nur immer die, die grade ihre
Meinung vertreten. Dank ihrer BrrkehrS- und Steuer¬
politik, haben Sie das deutsche Kapital in de» letzen
Wochen tu erheblichen Mengen nach London getrieben. Die
KotterungSsteuer ist eine BttmögeuSkonfiSkairou. Die Nach¬
richten über die Steuereinschätzongeu aas dem Laude geben
Loch zu denken. ES ist aus de« Laude vielfach zur Ge¬
wohnheit geworden, möglichst wenig von dem Einkommen
bekannt zu geben. (Uarshe rechts.) Mau hat Leute sogar
sauft oder weniger sanft gegen ihren Willen dazu gezwungen,
sich dieser BolkSgewohuhrtt zu fügen. (Lebhafte Zustimmung
links, stürmischer Widerspruch rechts, Pfuirufe). Uns
kann es nur recht sein, wenn die Fiuauzresorm der Mehr¬
heit zustande kommt. Das ist für die Zukunft des deutschen
Volke» bester, als ein faules Kompromiß. (Beifall UukS,
Lachen und Unruhe rechts.

Dr . Rösike (lous.): ES darf nicht unwidersprochen
hmauSgeheu, daß Herr Mommsen lediglich auf unbewiesene
Nachrichten hin einen ganze» Stand tu Deutschland zu ver-
dächliüeu sucht. Alle landwirtschaftliche» Korporationen
bemühe« sich, eine immer sorgfältigere Buchführung eivzu-
führe». Alle LaudratSSmter sncheu den letzten Groschen
drr Einnahmen zu fasten. Ich finde keinen parlamentarischen
AuSdrnck dafür, daß der Abg. Mommsen solche Verdächtig-
ungeu hier außspricht, ohne uns Namen zu neunen. (Beifall
recht», Unruhe links.)

ES wird abgestimmt und zwar namentlich. Die
N»tier «»gsst «» er wird mit 203 gegen 15b Stimmen bei
einer Enthaltung a« te »»m « e». Die Parteien stimmen
geschloffen, bi» ans die RrichLpartei.

Gras Westarp (kons.): Wir sind auch noch jetzt be¬
reit, BerbesterungSvorschläge eutgegeuzunehrmn.

Mommsen (frs,Bgg.): » ei nnaurführbaren Vorschlägen
gibt eS nichts zu verbessern.

Die « eiteren Bestimmungen über die SotieruagSsteuer
werden mit derselben Mehrheit wie vorher angrnsmmru.

Vizepräsident Paasche teilt mit, daß der Staats¬
sekretär des Innern bereit sei, die sozialdemokratische Inter¬
pellation über die Lebenkmiltelvertenunng vom 80. d. M.
ab zn beantworten.

Singer (Soz.) erklärt, daß dieses Verfahren nicht
der Geschäftsordnung entspreche, nach der eine Interpellation
sofort aus die Tagesordnung za setzen sei.

Vizepräsident Dr . Paasch «: D«S ungeschlagene Ler-
fahren entspricht der Gewohnheit. Ein formeller Antrag,
die Interpellation sofort auf dir Tagesordnung zu setzen,
uegt nicht vor.

Mittwoch 2 Uhr: Dir weiteren Besteuern der
Komwtssiou. Schluß 6 Uhr.

WSrttv « ier,i - cher Lmwvtag.
r Dtmtt - art , 23 JuU . Dir Zweit « Na « » »r

hat h ule .-ach btägiger Verhandlung und einem reichen
Maß von Zeitvrrschwevdung den Eiseul ahnetat , der vor
zwei Jahren in einer einzigen Sitzung erledigt werden
konnte, zu End? beraten. Zur Erörterung stand zunächst
die Frage der Sstövdigeu NormalarbeitszritS für die Güter-
bodevarbektrr nud de» AkkordprSmirvsyste« ». dessen Br-
eittgurs von Betz (» .) vud Keil (S .) verlangt wurde.
Ministerpräsidentv. Weizsäcker erklärte, die Beschwerden
drr « üterbodenarbrittr scheinen wehr theoretischer Natur zu
sein. Teils seien die » lrrg-v ganz unbegründet, tri» der
Anlaß dazu längst beseitigt. Wenn auch einzelne Leute ge¬
legentlich rmzrsriedcn seien, so könne « an deswegen das
System, das sich bewährt habe, nicht ändern. » in Beschluß
wurde nicht gefaßt. Dr . v. Kiene (Z.) begrüßte es, daß
auf dem Gebiet der WshlsahrtSpfl' ge für dir Uuterbeamten
und Arbeiter immer Vehr gescheh-. Wüiscĥ Swert sei es,

zn gewähren. Ran
in de» Ausschüssen
Minister von Wrtz-
die Verhandlungen

in der Richtung ans

daß ln den Kantinen stet» auch alkoholfreie Getränke zur
Verfügung gehalten werden. Rattntat (S .) bezeichuete die
Beiträge der Verwaltung für die ZuschMaffe zur Juvalt-
deuverstchermg für Angehörige der BerkehrSaustalten(220-
bezw. 230000 Mt gegenüber 1908 mehr 67- Sez» . 77000
Mt) als ungenügend. Die Rentensätze blieben in Württem-
berg erheblich hinter denjenigen anderer Verwaltungen zu¬
rück. Der Redner beantragte, die Eingabe der Werkstätten-,
BauamLS- und StatlsnSsrbrtter um Erhöhung der Renten-
sätzr der Reviernag in der Weise zur Berücksichtigung zu
empfehlen, daß die Rentensätze auf die in de« Estrvmf
der Seneraldirektkou 1907 vorgesehene Höhr gebracht wer-
dev, und die Bereitwilligkeit auSzuspreche», die hierzu erfor¬
derliche« Mittet in eine« NachtrsgSetat zn bewillige».
Minister v. Weizsäcker erwiderte, de» Antrag würde er-
hebltch größere Summen erfordern. Unter de» jetzigen
finanziellen Verhältnisse» sei eS unmSglich, über das von
der Regierung Gebotene hinanSzuzehen. Im Augenblick
könne nicht « ehr geleistet « erden. Dr . v. Kiene (Ztr .)
vertrat de« Standpunkt der Kommission, die diese Eingabe
als durch die Erhöhung der Etatsätze erledigt erklärt hat.
Erst eine günstigere Finanzlage werde die Bewilligung wei¬
terer Mittel ermöglichen. Andre (Z.) erklärte, man solle
zunächstd!e neue versicherung- ordnung abwartru. Der An¬
trag Matürtat wurde sodann abgelehnt and der Kommis-
stsuSartrag aügenommeu.

Dr . v Kiene teilte mit, daß di« württ. Bohrdersnche
im Saargrbiet als endgültig gescheitert anzuseheu stud.
Drr Aufwand hisfür habe 80000 Mt betrage». Vielfach
werde über einen Mangel au Reinlichkeit ans den Bahn-
hsfaborteu geklagt. Keßler und Schaivle (B.K.) baten
um Gewährung einer Entschädigung der Werkbesttzer, die
durch de» Ankauf einer Quelle durch den Staat zur
Wastrrversorgma de» Bahnhofs in Eutingen geschädigt
worden sind. Andre (Z.) wünscht die Anschaffung eine»
Kranker iahrstuhlZ für den Bahnhof in Tübingen. Keil
(Soz.) führte ans, daß die Arbeiter drr staatlichen Eisen-
bahuhauptsmkstättrn mit dem jetziges Akkordsystem sehr
unzufrieden seien. Du Verwaltung versuche die Akkordsätze
so zu regeln, daß selbst der tüchtigste Arbeiter auf keine»
Fall mehr als 25*/, LSrr seinen normalen Tagesverdienst
erzielt. Er beantrage dort, wo das AkkordsyfteA noch be¬
stehe, Lrrsnche mit de« feste« Taglohn zu machen snd^ rn
Arbeitern einen bestimmten Urlaub
höre die Wünsche der Arbeiter
au, nachher bleibe alles beim Alten,
säcker erinnerte daran, daß
feit drr Generaldebatte sich lediglich
eine Lermehrung der NaSgabrn bewegt haben. Würden
alle diese Anträge und Vorschläge berücksichtigt werden, so
müßte der BetriebSkossfizient ein trostloser werden. Der
Rückschlag auf die Steuerzähler fet daun unver¬
meidlich . I « Hinblick auf die Verhandlungen der letzte«
Tage müsse er das ganz entschiede« betonen. Die Abschaff¬
ung drr Akordarbeit wäre eine weitere Vermehrung der
persönlichen Ausgaben. Wieland (DP .) bat dringend
um Ablehnung de» Antrags Keil und zwar namentlich auch
mit Rücksicht ans die Prlvatkdnstrie . Schon die Einführung
Ler neunstündigen Arbeitszeit in den SLaatSwerkstSIteu habe
feiner Zeit draußen i« Lande große Aufregung hervsrge-
rufen. Schlegel (Soz.) erwiderte, der Neuustsudentag
habe sich für Staat und Arbeiter als segensreich erwiesen.
Die Befürchtungen Wielands seien Gespenster. Andre (Z.)
erklärte, dem ersten Teil des Antrags Keil nicht zustimmes zu
können, da gerade die tüchtigeren Arbeiter dir Abschaffung
der Akordarbeit nicht wünsche«. Zunächst müßte die
Arbeiterschaft in dieser Frage selber einig fern. Dr.
v. Kiene (Z.) wandte sich ebenfalls gegen dm erstes
Teil des Antrags Keil, der dann abgelehnt wurde. So¬
weit der Antrag Erwägungen über eise Gleichstellung drr
Arbeiter mit deu Unterbeamten hinsichtlich de» Urlaubs ver¬
langt, wurde er angrnswmku. Wieland (D P ) verlangte
die Lrrw .'udung von größeren Lokomotiven. Württemberg
hinke auf diese« Gebiete hinten nach. Wünschenswert sei
ferner im Jkiereffr der Sicherheit die Beseitigung des
Schiebetüren tu dr« O-Wagm. und dis elektrische BMncht-
L-ug der Wagen. Minister v. Weizsäcker versprach, die
Ausführungen Wielands tu Erwägung »s ziehen. Speth-
Vraunzer (Z.) befürworten für dar Allgäu die Verwend¬
ung von Dampf wagrn anstelle der Motorwagen. Eine
Eingabe drr Wüm -Hshevz. BerrinlgvuZ für Fremdenverkehr
um Gewährung eines StaMSeikagS wnrde der Regierung
zur Belückstchtig-mg übergeben. Minister v. Weizsäcker
erklärte, daß dem Bereis ein Beitrag von 10000 Mt ge¬
währt worden fti Mrd zwar au» de» Grunde, weil dir
Eisenbahuvcrwokusg ein Geschäft sei und rin Geschäft der
Rrklame bedürfe. Damit war die Beratung des Eisesbahn-
et atS beendigt. Morsen Kultetat. Schluß der Sitzung V»3 Uhr.

Folgea -Hlsuigkeiten.
N»s si«»r Lm».

Razow. vr» 24. J«»t Lvos.
* Wo« Math ««- , » erlesen und ungeregelt wird die

Liste drr Empfänger drr KtiftungSzinse von 86 Mt 50 ,
welch? ?.m Feiertag Johannes der Täufer zur Verteilung
kommen. — Verlese« wird ein Schriftsatz von Werkmeister
H. Bmz d-s AHMs , es könne ihm die Ernruernna von
Raudst-t-ren in der Frrvdevstädterstr. von der Lnkerbrücke
bis znw H use von Orkonow Widmayrr nicht zugemmet
werden, da di, Randsteine durch Aafahreu beschädigt wor¬
den irken. N-̂ ch einem GuLach;-n des Sta 'stbauarüs ist
dagegen erwiesen, daß di« Steine vor Ablaut der Garautic-
„ft mrwttler̂ n; - wi' d deshalb beschloss« auf d m früheren

Beschluß zu beharren evtl, die Arbeiten im ExrkuiionSweg
zn erledigen. — Einer Eingabe der K. Eissnbahnbauinspektion
zufolge wird beschlossen, La» Gesuch wegen Erstellung einer
Blockhsttr für Eiseubstzuzwecke am Rohrdorfer Wäldchen
de« K. Ob ramt vorzulegen mit dem Brrmerk, daß die
Stadtgemeinde keine Einwendung zu machen habe. — Dem
DampfziegeleidefitzrrG.-R. Raufer werden zur Erledigung
einige; Ausstellungen an seine» Neubau Termine auf
15. Juli und 15. Oktober ««gesetzt. — Ei« von der Bsll-
zugsko« Misfion öeautra»ter Bergleich bezüglich Abtretung
eines Streif u? städt. Walds vom vorderen WäSle g gen
einig« Stücke Feld der Mötzisger Grundbesitzer anläßlich
Anlage eines AeldberrinigungswegS wird genehmigt.

* FerieussuderzSge . I » Yen Monaten Juli und
August werden Ferimssuderzüge zu rrmüßigteu Fahrpreisen
ausgeführt und »war am 4. Juli von Stnttgart nach Urach,
Honau rmd zurück, am 11. Jnli von Stuttgart «ach Freuden¬
stadt nuo zurück, am 18. Juli «ach Gmünd und zurück,
am 24. IM nach Berlin und Leipzig über Osterburken-
Wärzburg-Erfmt -Halle, am gleichen Lag ; nach Friedrichs-
Hafen und zurück. In FriedrichShafen besteht Anschluß an
die Frühschiffe nach Rsrschach, RomauShorv und Konstanz.
Nach Liudss-Brrgeuz wird im Anschluß direkt eine Sonder¬
fahrt auSgesühri, ebenso bei günstiger Witterung »nd
genügender Beteiligung eine Bodrvsrerundfahrt zn ermäßigten
Preisen von FriedrichShafen über Maiuau-Konstanz-Rorschach-
LwdM-Bregenz und zurück«ach FriedrichShafen. Ferner
geht am 8. August ein Feriensonderzng von Stuttgart nach
Ulm und zurück. Ferner werden zu einem von München
nach Hamburg und Bremen zur Ausführung kommenden
Sonderzug am 16. bezw. 17. Juli auf einigen württem-
bergischeu Stationen von Nürnberg bezw. Würzburg ab
giltige Fahrkarten aufgelegt. Nach Nürnberg oder Würzburg
haben die Reisende» fahrplanmäßige Züge za benützen and
gewöhnliche Fahrkarten zu lösen. Alles nähere enthalten die
aus de« Stationen Zum AnShang kommende« Bekannt¬
machungen.

* T »d de« Fliege » . Jede Hausfrau kennt genau
die UuarmehurlichtkiLew, welche ihrem Haushalt in der
Fliegeuzeit erwachsen. Auch den Landwirten stud die
Kalamitäten, welche durch die Fliegen hervorgemfen werden,
bekannt. Ran schützt sich so gut es geht durch Aufstsllm
von Giften, Fliegenfangapparateu, Fliegrnleim usw. Aber
alle diese Mittel find nicht imstande eins wesentliche Ab¬
nahme drr Fliegeuplage in deu Ställen usw. herbeizaführev,
weil durch die angeführten Mittel stet? nur so wenig
Fliegen vernichtet werden können, daß diese zu der vor-
haudesru'sroßm Anzahl nicht wesentlich ins Gewicht fallen.
ES wird daher allen Interessenten eine willkommene Botschaft
sein, zu erfahren, daß es dem KSaigl. Förster Boh» zu
Fsrsthans Finkeukrug bei Seegefeld nach langjährigen Be¬
mühungen gelangen ist, eine FliegrufangNaschi»« zu ksu-
stmiere«, mittels drr mau in kurzer Zeit so viel Fliege«
fortfavgeu und töten kanv, daß nach de« Gebrauch dieser
Maschiue von einer Fliegeuplage in de« Ställen nicht mehr
die Rede sein kann. _

r Tal « , 23. Juni . Dir am Sonntag verhaftete
Kindsmördrrin ist eine ledige Fabrikarbeiterin Rosa Braun
aus dem Kanton SlsrnS in der Schweiz. Sie kam aus
SL. Gallen zugereist um angeblich in Deutschland ein Unter¬
kommen?u find-v.

r Calw , 23. IM . Aas drr Straße Stammhrim-
Deckeupsrsuv wurde der Heilkundige Seidel vs» 2 Stromer»
überfallen. Sin des AegS kommender Fuhrmann kam ihm
zu Hüse. Die HaudwerkSbmfcheo wurden verhaftet.

r. Horb , 23 Jnui . Am 4. Juli friert der hiesige
Turnverein seine Fahnenweihe. Hierzu haben 23 Bereise
ihre« Bessch mit ca 900 Manu angesagt. Die vormalige
Fahne ist beim Braus im Gasthof z. Ritter nütverdrauvt.

Stmttzart » 22. Juni . Von der Beschaffung land¬
wirtschaftlicher Arbeiter in deu verschiedene« Teilen Würt¬
tembergs läßt sich acf Grundßder letzten ZssammeLstellunge»
der PreMklichtstellr des Deutschen Laudwtrtschafttrats
folgendes Bild seien : DouaukreiS: zwei Oberämter dieses
Kreist brschäfügttu zum großen Teil Ausländer, Göppingen
(Polen) und Ulm (russische Pole»), die übrigen Odsrämter
habe» geuügend rivhetmsche Arbeitskräfte zur » Mügmg,
nur da» Oseramt GeiSlivgeu klagt über Arbeiter« angel.
JagstkreiS: die OLerämter Gnadrovn und Gmünd be¬
schäftigen meistens ans de« Gäters russische Polen, während
die anderes Oöerämter mit eiahrimischeu Arbeitskräften aM-
konrmen, nur Oöeramt Hall klagt über ArbritrrUsngel.
Neckarkreis: von deu 5 Oderämtern dieses Kreises kommen
Brsckenhrim und WeinSderz mit einheimischen Arbeitern
ans, während Heilbronu und Vaihingen Polen und Galizier
brschäftigeu und Backsaug über Ardeitermaugel klagt.
Tchŵ rzwaldkreiS: Die vier OLerämter Calw, Neuenbürg,
Snlz und TÄtüugm beschäftigen in der Hauptsache Ar¬
beiter, auch i« Oderamt Herrevbcrg werden rmr auf den
größeren Gütern rnsfische Pole« beschäftigt, dagegen berichten
die Oserämter Nagold «ad Tübingen über ArSeitermasgel.

r Gt «1tßsrt , 23. Juni . Am Grabe seiaer Frau
suchte sich gestern nachmittag ei» Pflegling des Salon ür
Ladvigsdurg, der 74jährige frühere Schreiner Karl Weiß,
zu erschießen. Sein Vorhaben mißlang, da der Schutz
i'srbriging Ass Bes agen nach dem Grund zu seinem
Selbstmorosersuch ernarte er, er werde vrm den anderen
Pfleglmaeu aus dem Salon schlechtb-handelt.

r Ttmtlgart , 23. Juni . An der Ecke der Rothebuhl-
und KMgSftraße fuhr heute nacht sein Motor wagen der
Straßenbahn ans einen aus Moioma ^ru und zwei Ar>
tzäri- ewage« bestehenden Wagsszug, drr vom W'lhrlmüthc.
ater z-komur'N wa , aas. Der Vorderperron des aaffahrc».
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den Wagens wurde zertrümmert, der zweite AuhäugewageuI
des vorausgegaugeneu Wagenzugs wurde zusammeugedrückt
und aus de« Schienen gehoben. Auch der erste Anhäuge-
wagen sprang nuLer der Wucht des Anpralls aus den
Schienen und wurde au seiner Hinteren Plattform stark
beschädigt. Mehrere Fahrgäste, die eben auSsteigea wollten,
kamen zu Fall, aber niemaud wurde ernstlich verletzt.

Z«ffe»h«»fe», 22. Juni. Einen Selbstmord ver¬
hütete am Samstag abend ein Ibjähr. Malerlehrliug vou
hier. Er war Zeuge wie eine iu der Rosenstraße wohn¬
hafte Araa zum Bahndamm in der Nähe der Hördtstraße
eilte und sich über die Schienen legte. Der beherzte Lehr¬
ling sprang herbei und drängte die Lebensmüde mit festen
Griffen vom Gleis. Gleich darauf passierte ein Zug die
Streckt. Zwei Frauen brachten die wider Willen dem Lsd
entgangene in rin Haus der Slamwhrimerstraße. Dort
versuchte die Lebensmüde aus dem Fenster zu springe«,
wurde jedoch daran gehindert. Schlechte Behandlung durch
ihre» Manu, sollen, lt. Zuffeuh. Auz., dir Frau auf Selbst¬
mordgedanken gebracht haben.

r Stuttgart , 23. Juni. Der Pslizribericht schreibt:
Bester»vormittag wurde ein 46 Jahre alter Herr tot tu setuer
Wohnung aufgefundes. ES liegt Selbstmord vor, der seinen
Ärsud tu einem unheilbaren Leiden habe» soll.

r Reutlingen, 23. Juni. In Undingen wurde die
Witwe Walter durch den Schreinergefelleu Flab Sberradelt.
Die Frau erlitt einen Schädelbruch und liegt darnieder.

r Relliuge«, OA. Eßlingen, 22.Juni. Unser Schslt-
heiß Ranz, der nun ein Alter vou 77 Jahren erreicht, wird
demnächst ru den Ruhestand trete«. Er hat sich in 26jähr.
Amtstätigkeit siele Verdienste«m die Gemeinde erworben.

r Heilbroun, 23. Juni. I « der Nacht auf Diens¬
tag Hst sich ein iu ver SabelSbrrgerstraße wohnhafter Sil«
berschleiser im Neckar ertränkt, wo er gegen Morgen als
Leiche grländrt wurde. Seine Ehefrau ist vor sechs Wochen
gestorben, seither ist der Manu schwermütig. Er hat die
La! zweifellos in geistiger Umnachtung begangen.

r EriSdorf OA. Riedlisgeu, 22. Juui. DaS Säge¬
werk nud eine Scheuer der „Hällsäge", BesitzerK. Sieben-
rogg, sind vollständig medKgrSrarmt. Das Wohnhaus und
OtrsusmikgedSude blieben vsm Fenrr verschont. Ruch eine
größere Partie Kuuseuhölz ist AitverörsuM. ES wird
BraudAifrnug vermutet, da in der abgebrannten Scheuer
des öfters schon HavdwerkZSurschennächtigten.

r Frisdrichstznfe«, 23. Jnui. Die EiuzelbsllouS
wurden gestern nachmittag in Las RelchSluftschiff„Z 1"
kingebracht. Mit der Füllung wurde heule begonnen. Wie
neuerdings verlautet, ist die Abfahrt«ach Metz um ein bis
zwei Lage verschoben worden. UebuugSfahrtr» solle« vor¬
her nicht susgsführt werden.

Graf Zepprli« über feine Pfiu-stfahrt.
Graf Zeppelin hat nun eine Darstellung der Fahrt gegeben,
die jetzt im„ReichZsuzeiger„ veröffentlicht wird. Sie deckt
sich tm Wesentlichen mit de« darüber schon bekannten Be¬
richten. Graf Zrppelu bezeichnet als de« Zweck der Dauer¬
fahrt tu erster Liste die Einbringung des Nachweises, daß
Flüge so« viel längerer Dauer als die früheres ausführbar
feie». Die Richtung aas Berlin Habs er gewählt Haupt-
deshalb, weil bei drm Fehlen von Hallen und Ankerplätzen
bei etwa vsrzuurhMnde» Landungen auf die Hilfe der
bayerischen und preußischen LnftschiffrrabLeiluug gerechnet
werde« konnte. Infolge des Ausbleibens der bestellten
Instrumente zur astronomischen Ortsbestimmung geschah es,
wie der Bericht asSführt, „daß mau sich bei TageSgraneu<30.
Mai) anstatt bei Dillingerra. d. Donau, am Lech, etwa SO
Kilometer oberhalb seiner Mündungi. d.Donau, befand. Da
eS sich um eine Dauerfahrt und nicht um eine Zielfahrt
handelte, so waren diese iu drr Fslge«och wiederholt ge-
machteu großen Umwege nur insofern von Betzeutsug, als
sie die ganze Fahrterstreckrmg weniger laug erscheinen und l
die DurchjchniUsßrschwiMgkeit viel zu gering veranschlage»
lassen." Der Bericht erwähnt dann dir bekanntes Ursachen,
sie zur Umkehr bei BitLerfeld führten. Uebrr Würzdnrg,
Heildronu, Stuttgart, Ulm sei mau deshalb zurückgrfahres,
weil auf dieser Linie sich gute Möglichkeiten bsten, im
Bedarfsfälle den Bevzinvsrrat zu ergänzen. Bon Jvtereffe
in der Schilderung des Göppiuger Unfalls ist die Feststellung,
daß das federnde, durch die nachgiebige Jnnrnspsrmuug der
Gaszelleu rrsch versteifte Gerippe so abjchrsächmd aus den
Anprall wirkte, daß ihm jede heftige, für Besatzung und
Triebwerke gefährliche Kraft genommen wurde.

Gerichttsssl.
r Gtnttgart , 22. Juni. (Strafkammer) Die Straf¬

kammer verurteilte den Bahnwärter Jakob Kümmel Wege»
Amtsnüterschlagnug zu vier Monaten Gefängnis, abzüglich
2'/, Msuste Untersuchungshaft, seine Tochter Marte Scheel
geb. Kümmel wegen Unterschlagung zu 4 Wochen nud seinen
Sohn Robert wegen Sachbrschädignag zu4Wochen Gefängnis.
Zaksb Kümmel war seit Oktober 1906 als Bahnageut der
Haltestelle Rohr angestellt. Den Fahrkarteuverkauf und
dir Führung der Bücher besorgte er aber nicht selbst, sondern
rmter seiner BerastworLnuß seine Tochter Marie, i* Januar
1909 wurde diese anstelle ihres Vaters als Bahaegeutin
angestellt. Der Vertrag wurde von der Geueraldirektiou
mit ihrem Mas« abgeschlossen. Jatod Kümmel eutrrah«
der Stattsuskasse kleinere Geldbeträge und verbrauchte fir
für fich, das gleiche tat scine Tochter Marie. Zar Brrdeckang
der ULtrlschlckWnge« fälschte sie die Register. I » der
Nacht zum 15. Dezember fingierte die Familie Kümmel
eirru Einbrach'vlkbstahl. Ans dem Dievßzimmer der
Haltestelle waren angeblich der Fahrkartenschra«! und eine
größere Anzahl Fahrkarten gestohlen worden. Drr Fahr«
kMermachwets wer angeöranut. Ja de» Diwstzimmer

wurdea« andern Tag ein anonymes Schreiben gefunden,
in dem der Täter das Bedauern aassprsch, daß er nicht
auch Geld gefunden habe. Einige Woche» nach dem
EinbruchSdiebstahl wurden vou Marie Scherl mehrere vou
den als gestohlen gemeldeten Fahrkarten verkauft. Die
Karten wurden im Zug beanstandet. . Bei Jakob Kümmel
wnrde daraufhin eine Haussuchung vorgessmmeu und es
wnrdeu in eine« Koffer mehrere Pick« von den angeblich
gestohlenen Fahrkartm gefrmdrn. Den Fahrkarteuschrank
wollen Mitglieder der Familie Kümmel im Holzstall des
Jakob Kümmel gefunden haben. Frieda Kümmel entnahm
daraus vier Päcke und schmuggelte die Fahrkarte» unter
die mit de« lausende« Nummer« versehenen ei». De» Er¬
lös teilte sie mit ihrer Schwester Marie. Mehrere Mit¬
glieder der Familie wurde«wegen des EtubruchdiebstahlS ver¬
haftet, fie wurden aber außer Verfolgung gesetzt, da nicht
«achgewtesev werden konnte, welche Glieder der Familie
daran beteiligt waren. Die Strafkammer hielt er nicht
für auSgeschloffen, daß auch andere Familieuglieder Eingriff
in die Kaffe gemacht haben. Robert Kümmel wurde wegen
Sachbeschädigung verurteilt, weil er den Fahrkarteuschrank
zersägte. Drei weitere Angeklagte wnrdeu sreigesproche».

Wieder ei» Sitttichkeit- vrrbreche« ! Dar Land¬
gericht Memmingen hat den S3jähr. Benefizianten Syeu-
bach von Jscheuhausen wegen fortgesetzter Sittlichkeitsver-
brecheu, begangen au 40 Knaben im Beichtstuhl nud iu der
Sakristei, zu 3 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehreuverlust verurteilt.

Kr»L?He« Rrich.
Berlin, 23. Jsni. Der Kaiser, schreibt die„Neue

Pslit. Korr.", wird, wir «««mehr bestimmt ist, den öster¬
reichischen Manövern mit dem Kaiser vou Oesterreich am
9. und 10. Srpt. ds. IS. beiwohnen. Diesen Manövern
gehen die Parade» des 13. und 14. Armeekorps voran,
nud am 13. Srpt. beginnen dis Manöver der beide« ge-
«sunteu Korps, des 1. und3. L-ay irischen KsrpS rmd drr
4. bayerische» Division.

Pforzheim, 22. Juni. Das vierzehn Jahre alte
Lehrmädchen AnusH. hat fich iu dem Abort ihres Ge¬
schäftes vergiftet. Der Grund zur Tat ist unbekannt.

Kiel, 23. Juat. I « Lause des Nachmittags besuchte
der Kaiser das englische Schulschiff„Cornwall" uud machte
de« Förste»vs« Monaco, der gleich nach der„HobrvzMeru"
mit seiner Jacht „Alioe" hier augekomme»ist, einen Besuch.

Ei»« Kaiserrede.
Emxhave«, 23. Jvui. Der Kaiser nah« gestern

abend aus dem Damvftr„Deutschland", der bet Altevbvch
vor Anker liegt, die PreisverLeilsng für die gestrige Regatta
vor, und«sh« an dem Festmahle teil. Während der Tafel
brachte der Bürgermeister Dr. Bmchhardt iu einer läkgereu
Rede daS Hoch auf de« Kaiser ans. Drr Kaiser erwiderte
und sagte«. a. folgendes: Wir treiben hier keine Politik.
Eure Magnifizenz hatten aber die Güte, die Punkte zu be¬
rühren, die alle deutschen Herzru jetzt oewege«. Ich hoffe
immer noch, daß der Gemeivsiau iu unseren Volksvertreter«
fich über de« Parteisia« Bahn brechen wird, La ich aouehme,
daß «jemand unter ihnen die Brrautwsrrlichkrit aus seine
Schultern nehme» wird für das Scheitern einer für unser
Vaterland«ach innen und außen unumgänglich notwendigen
Reform. ES haben alle mit Interesse meine Reise nach
den finnischen Schären verfolgt, wo ich eine so warme und
herzliche Aufaahme seitens dcS Kaiser- aller Renße« gesun¬
den habe. ES freut mich, gerade Ihnen als den Vertretern
des Handels und der Geschäftswelt, die fie et» Interesse
an der günstigen Gestaltung der Zukunft haben, folgendes
über die Bedeutrmg des BesscheS mttteile» zu törmr». Kaiser
Nikolaus und ich find dahin üSrretngekommrn, daß «usrre
ZusammrskMft als eine energische Bekräftigung des Friedens
auszufasse« seil Wir fühle« m-S als Msuarcheo unserem
Gott verauLwsrtlich für das Wohl nud Wehe unserer
Völker, di? wir soweit' als möglich ans drm friedlichen Weg
vorwärts bringen undM Blüte cmpsrsüyren wolle«. Alle
Völker braschen den Frieden, um rmter seine» Schütze Leu
großen KultMLUfgaben, ihrer kommerziellm nud wirtschaft¬
lichen Eutwicklsug ungestört obliegt« zs können. Daher
werden wir beide bsrnech streben, soweit is unseren Kräfte«
liegt, mit Gottes Hiise die Förderung und Wahrung dcS
FriroenS zu pflegen. Unter diesem Frieden kann fich auch
natürlich der Sport in vollster Weile entwickeln. Der Kaiser
schloß mit einem Hurra ans die Stadt Hamburg und die
Hamburg-Amerika-Linte.

Ausland.
M . Galle», 23. Juni. Gestern abend stürzte

eine 25 Meter lange Strecke deS Brnggwaldtunnels
der Bahnlinie Badenser—Loggeubürg ein, während die
Arbeite» i« Tunnel tm volle« Gauge wären.

Ber», 23 Jaul. Bo« den bet drm Brueggwa'd-
Xuuueletusturz verschütteten Arbeitern wurden dts jetzt
9 Lote uad 5 Verletzte geborgen.

G»ida«, 23. In «'. Dir Züge vom Gotthard treffe«
mit verschurite« Dächlru ei«. Bis herab»ach Gurt»
«ellen(900 Meter) herrscht Echnrrgetzdbrr. Die Alpe«
erleide« großen Schaden. Js UMerschächrn ist der Aelplrr
Mtfig durch eine Lawine gttötet worden.

Wie«, 22. Juni. Ans UrSküb wirdi« Gegensatz
zu dr« bisherige» Darstellungen jetzt weiter berichtet, daß
General Dschavid Pascha, drr mit 3 Regimentern Infan¬
terie«ud einigen Bataillonen gegen die aufständischen Al¬
banese» gezogen war, vou diese« bei Jpek und Dschtakvwa
vollständig geschlagen worden ist. Die Albanese« hatten
eine« Engpaß besetz; und es gelang Dschavid nicht, fie aus
dieser Posttiou zu verdräng'N. Dir türkischen Truppen

verloren 14 Offiziere und 350 Maas. Unter den Gefalle«
neu sollen fich der.junztürktschr Führer Kiamil Bey befinden.
AuS Monastir wurden neue Truppen nach Jpek dirigiert.
Die Zahl der aufständischen Albaursea beträgt 14000.
Die Albanesen notifizieren den Türke«, daß fie vor Bewilli¬
gung vollständiger Autonomie und Freilassung aller Ge¬
fangenen nicht die Waffen strecken würde«.

Pari- , 23. Juni. AuS Toulon wirb dem„Petit
Paristeu" gemeldet: Bei Schießübungen des Torpedoboots-
Zerstörers„Maffae" versagte eine Granate; nachdem die-
selbe mit großer Vorsicht geöffnet Word« war, erkannte
mau, daß sts keine Spreugladrmg enthielt.

Madrid, 22. Juni. Die Königin vou Spanien
ist von einer Tochter entbunden worden.

Ko»sta»ti»»pel, 23. Juni. Der Presse ist verboten
worden, über Troppeuverschiebusgeu zu berichten. —Sestern
wurde« 27 Wagr« mit Militär nach Saloniki gebracht. —
Tine kaiserl. Jrade bestätigte 16 Tod,«»urteile, die Hin-
rtchtlmgeir solle« in den nächste« Tagen vollzogen werden.

New-Aork, 23. Juni. Der iu Amsterdam(Staat
New-Isrk) ver haftete Chinese Chong Sing bezeugte, er
Habs gesehen, wie Leo» (drr beschuldigt wird, Elfte Sigel
ermordet za haben), die Leiche Elfi; Sigel» tu de« Koffer
gezwängt habe.

Vermischtes.
Bo « Amt- stti erzählt der„Vorwärts"eins amüsante

Geschichte. In Darmstadt ist wegen einiger Tsllvntsälle
die HundSsperre verfügt worden. In der Mtuistertalver-
fügusg, die sich mit dieser Sache besaßt, ist folgende
liebliche Wendung zu lesen: „Die beteiligte» KreiSSmter,
KretSveterinärämter und OrtSpolizribehörden haben fich
gegenseitig bei verkommende« Tollwut-Me« so schnell wie
mögliS, wen« nötig telegraphisch oder telephonisch, zu be¬
nachrichtigen." KsAme« denn brt den betreffeudeo Armteru
TollsutSMe öfter vor?

Wa- ist sine Kra» ? Tin junger Poet hat düse
Frage gestelltu-n- darauf folgende Antworten erhalte«:

Für dm Maler ein Modell,
Für den Arzt ein Objekt,
Für Leu Bauer eine Hausfrau,
Für Leu Krauten eiue Wärterin,
Für de« Pariser eine Mitgift,
Für den Römer eiue Bürgerin,
Für des Gymnasiasten eis Engel,
Für dm Porten ctse Blume,
Für den Christen eins LebruSgefäbrtiul

Zerstör»«- eiurS Schloff«- a«s Nbrr- laube».
Bon yirmaurrstssj in Siebenbürgen erhält man die Nach¬
richt, daß das Schloß Bethrvykörö; einem seltsame» Aber¬
glaube« drr dortigen walachischsn Bevölkerung deS Dorfes
gleichen NasenS zum Opfer gefalle« iS. BerhenyköröS
liegt iu wildromaarischrr Gegend am Südotzabhauge des
Karparheirgebirges rmd mag einst ein überaus feste- Boll¬
werk gegen die Türken grweftu sein. Seit langrn Jahren
war es nicht«ehr brwohut nud nur ein Kastellan hauste
mit seiner Frau tu einem Seitenflügel. In - er Bevölker¬
ung warm eise Reihe vou Geschichte» über die Bewohner
des Schlaffes verbreitet, u. a. glaubte»an allgemein, der
letzte Graf BrLhmylörö; sei als „Vampir" geüorben. Als
urm iu dm letzten Wochen zahlreiche Banervkmder infolge
einer Seuche rasch«acheiuander starben, b-hauptete daS
abergläubische Volk, der tote Gras habe fir gemordet, und
beschloß die Grabstätte des „BampirS" zu zerstören. Bet
dieser Gelegeuheit ist wah schrinlich durch Unachtsamkeit
Feuer aufgekommru, dem der stattliche Bau bi- ans die
Grandmanrr« zum Opfer gefallen ist. Das Schloß soll
zuletzt ei««« in Wien lebenden jungen Kavallerieosfizkr,
der eS durch Erbschaft erwarb, gehört haben.

DeS Lehrer- Rache. DaS Schweizer Evangelisch«
Schuldlalt erzählt folgendes hübsche Geirvichtchen: Die
Gemeinde Uurerknl» hat mit 100 gegen 97 Stimmen eine
BesoldrmgSerhöhlliig der Primarlebrrr vsu 1600 ans 1700
Franken sbgkleha:. Ei» kinderreicher Vater hatte in der
'HemeiudtdrrsammlNKg gegeu die Besoldungkerhöhuug deS
i« Dienst ergrauten Lehrers gepoltert und sprach ihm
nachher die Befürchtung ans, er werde fich nun wohl an
seinen Kmderrr dafür räche». „Net, mi gnete Ra," erwiderte
der Lehrer, „mi Rach isch ot: ich macke, daß diui
Ghtnder gsHydcr wardr, als du bisch!"

St »ttgarterK»rfe vo« LS. J «»i ISO».
4'/. W. Staat- o'olig ISIS 102.20
S'/. . . rsoo SS.25
4 M.*Lrrditveretn 1918 101.—
3 „ 1S17 102.30
3»/, . 1912 95.—
4»/, . ganz-Ztn- 98—
4W.Hypoth.-Ban! verloS. 10010
3 « 1917102.—
4*/, „ verlvSvare 94 SO

S' /,W .Hypoth ..« an! 1912 94 »«
8' /, . 191» SVSO
8»/, Renlenanstalt 1S14 »VW
4 M .« ereinSba»! verlos «. 100.-
4 „ . 1»U> 100.—
4 . . ISIS 101.SS
3' /, . 1910 9».—
8»/, . 191» 9».—
4 Stadt Stuttgart 1918 - .—

> 3' /. . . ISIS 94.-

»ode- siUle.
Ludwig Stahl, Bahnpoflschaffnera. D., 70 I , Frrudenstadt;

Bernhard (Kaiser, Lamm, 50 I ., Mitteltal ; Wilhelm Nom,«»,
wacher, Schullehrer, 49 I , Roßwag; Anna Maria Schneider, He¬
bamme, 68 I ., Wittlenkwriler.

Auszeichnung: Die auch tu unserem Leserkreise besten- de«
lannte Rtno-Salbr wurde auf der Intern Ausstellung in Brüssel
mit der „Großen goldene» Medaille" au- gezeichnel. Ri»o-S «lb«

! ist in jeder Apotheke de- Deutschen Reiche- i» Dosenä 1,1»
zu haben._

Witter»»>-vorherfa- e. Freitag de» 25. Juni.
Wolkig, einzelne Regenfälle, mäßig kühl.

Druek und Merlan der G. W. gatser 'sch« Mnchdruckrrrt(G» ll
Zaiser) Nageld. - Für die Red»!1i»u »rrantwvrLich; ». Pan »,



Gemeinde Oberschwandorf.
Am Dienstag , de« 29. d. Mts.

»alauft die Gemeindet« « »bmisfiou- we,

1Ichlachtsarrm.
«ugrbote hieraus für der Zir. leS. Gewicht sind bis spätestens

»» Juni , vor« ttta- » 1t Uhr Sri der uuterzeichuetm Stelle schriftlich
»ud»erschlossen mit der Aufschrift„Gebot auf Schlachtfarreu" einzurricheu.

Den 33. Juni 1909.
Schultheißeuaml.

MHllll8!l!ss-6öI1ü88ölI8I!sllls!ÜLiVtlLktl
eingetragene Genoffevschaft mit beschränkter Haftung.

Die diesjährige»rdevtUchs

I. Gerreralversarrnnlrmg
findet am

Sonntag, clen 27. Zuni lyog.
du Gasthaus zum„Lamm" hier statt, wozu die Genosse« eingeladeu»erden.

Isxs8oräuuux:
1. Rechenschaftsbericht pro 1908.
2. Entlastung des Vorstands.
3. Beschlurfafsang über GewiuxvrrLrilnuk.
4. Verschiedenes.

Der Rechenschaftsbericht ist im GrschäftSlE zur EinfichtnahAc
d« Sevoffe» aufgelegt.

Haiterb«ch, den 17. Ra! 1909.

Vorstand: AiGchUrat:
» . Kanpp, Direktor._ « . C»»ze!« arr», Vorsitzender.

Rohrdorf.

« «strich-Arbett.
An unserem neuen Wollmagaziu sollen ca. 4v « «ehobelte

Verschal»«, mit F»,rvsteckletfte» «ud Profit «ebst Fr»ster-
ISde», Tore» »sw. angestüchsn werden.

Wir bilten dt» zu« »v . d». u« schriftlich- Offerten mit folgenden
Preisangaben:

FS; anteu Oelfarbeu-Austrich(Fugeudrck eisteu andere Farbe),
„ EarSoliueom-Anstrich,
„ O-l-Nnstrich(sie der dunklere Teil a» neuen Wartegeväude

des Stadtbahnhofs Nagold.

Koch 4 Feicbert , Tuchfabrik.
Gi M>> l trieebem xekovbtem Obst,

Il/I ch eingeinnvbten « rileltten,
^ Oeleo nnä Aarinelnäe , i

«rnebtsütten aller trt

— — - - >>>,
. /Visrks

8 ekmvvkt <

Vr . Sd « tlLvr 8 Oekket : f

VlLÄäLlAK rorrüZIied,

^ Law Laedou nur äg.8 sedts vi >. « vHL « r 8 Laodxulvsr . ^

Motto:  Di » Wäsche ist der deutschen
Hausfrauen größter Stolz.

Illustrierte Zeitschrift zur Selbstanferttgung
der Damen- und Ktnderwäsche.

Rit -er Gratisbeilage: Winke fiir » nsere Kinder.
HM*Eine Ergänzung zu jeder Modeu-Zelümg. "WU

Monatlich ein
Heft für ss Pfg. frei ins

Haus.
Jede- Heft bringt ca. 100 Modelle für Frauen- und Kiuderwäsche
md einen gebrauchsfertigen doppelseitigen Wäscheschuittuwsterbogea.

/kâ o/e/. F? /

Nagold.Fahrnisauktion.
MM»

Wegen Weazng verkauft Unter¬
zeichneter am Sam - ta, 2 « . Juni,
»ormittagl '/»8 Uhr folgende
Gegenstäudr:

1 Kleiderkasten (einfacher),
8 Tische «. L Blnmentifch,
L Bettlade « mit Rosch,
S Stühle . Bilder,
2 Fässer,Flaschen,

L Sportwagen
und allerlei Hausrat, wozu Liebhaber
eingeladeu werden.

Immanuek Iriedrich,
wohnhaft im Hause des Haatzler,
Tuchmachers.

Schöne
Nagrld.

mm Kmtchl«
empfiehlt zum billigsten Tagespreis

W . Nanser
am alten Kircheuplatz

Hochdors OA. Horb.
Unterzeichneter st-«ka»ft wegen

Entbehrlichkeit eine uene, geschlff.
St «iaha « er-

Werkstatt.
ca. 2,85 m laug, 3,70 m breit,
3,70 m hoch(Ziegeldach), 4 große,
2 kleine Fenster, mit Doppeltür?,
geeignet für Bureau, Bienenhaus,
Hopfmdörre usw.
Carl Walz , Grabsteiuhaner.

Walddorf.
Suche «och einige Waggonalte

Kartoffel
pro Ztr » z« L Vv ^
Offert« nimmt entgegen
Gottlieb Zeitter.

Rothe Stern Linie
Doßllnmxfer vonFnlvvorpon

— »
_ Auskunft ertheU« :

die Uvst Star I.ws in Lntvvrxoo
oder deren Agenten

VM. «isdsr, Privatier
in Kllsuskvig.

Varl Ralun in krsnäensinät.

v Nergmann S: Co ., Radebeul
ist das beste Haarwasser , verhindert
Haarausfall , beseitigt Kopfschuppe«,
stärkt die Kopsaerve«, erzeugt einen
kräftigen Haarwuchs u erhält dem Haar
di»ursprüngliche Farbe , st, Fl 1' /. u.
» »K bet: L»»1a » »LI «, Friseur.

8
7«rvf/erei« st,, «Ist. l

Nächsten Sonntag, den 27. Juni 1909, ^
nachm, von3 Uhr ab D

Ichloßberg -M
MWffchlllMkistzkS " SkWIchkiiWtzkW ». !

Abmarsch Uhr st»u der „Köhlerei",
Samml ««, z«m Astfttest sbendS 8 Uhr.

Bei ««günstiger Witter ««- wird das Waldfest verschöbe«.
Nur vom Verein beauftrage Mitglieder könne» Verkaufs¬

stellen aus dem Schloßberg errichten.
Unsere Mitglieder, sowie Freunde der Tnmsache werden zni

zahlreicher Teilnahme stevrdlichst eingeladen.
Der AnSfchuß

SVWWMWNe » « « A » KVl

»SLSaMMüMAMM » » « » SS » » » » « !!!
8 Solrvronn.

8«lsliv«s rvrÄ-er stie r.
De im Isdre 187S Sedorene»
vo » 8t » ät u » ck 4, » » Ä laäen >vir 211  sinsr

868 vUiKvll VntqrtlLltunA
-kSonntag. Non 27. ZunI

in äas 6tL8tI>LU3 2. „ u « 88lv " vöi

Lk . Aoelrklvr
trellväliolist tziv.

Slsdrsr « 30zsr . i
«S » aaa » » 'M'a « SMSSSSS » «

LOSE « «
KsssÜLvilLfl ösr öiAtllpfs'KUNllv.

. 81t « 8t « ttK » rt . - . 7>»

Mitglirarrrtsnä Juni lyoyr b§»000.
>Va8 bietet 1909 kür äsn llsdr68btzitrs.A von nur Nk. 4 .8«

8v1uvu Nitssllscisru äsr L «8in «»8?
4LI»m11vI» S prLoütijx^ » »turktintlilsk « Nü» »1«
vr8t «r 8oItv1tt »1«II«r u« «1 r«1sl»l»»irix « 1I1« 8trtvr4v

stl»i>r»t8lr«ktv tlvr As1t8vkr1^t H<»8i» r»8 ?
Oie uLturirauäliebsu Lüucis 8luä 1909:

L.8 8r»ues, Lilüer »ns klein Leben
«los IValües.

vr . Ll. tVilb. Nevsr . Der Lvn «l.
krok. L . sssü, Die Honigbiene.

tV. Löi-obs, vei - Nenseli «iei-
Urzeit.

vr . L . b'Iosrioks, Lrieobtiei e nu«l
Lnrvbe Nenlsoblantls.

^säss Llitxlisä b»t Lsobt , ausser äou obsn er v̂s-dntsu uusut-
ssltliobsn Liskeruntzsn vsitsre Vsrökksutliobunssu äsr Ssssllsobakt unä
anäsre . von ibr Zsprükts unä bsAatusbtsts uaturkunäbobö tVsrks ru
ermässiKtsn kreise r.u bSLieben, so vis au äsr ^ ermittlunx von Tausvb-
unä LaukanKsbotsn , ^ usLüuktsu eie. äureb ärs / sitsekrift tsitrunebillsu.
VsrpüiebtuuKsu entstsbsu ausser äsr pünlctilobsu LsitraZsieistullK ksrus.

vis rsieb illustrierten Llouatsbskts sntbaltsu koltzsuäs Ssibiätter:
» nuäeru nnä « eisen - N alä nnck tteiäe - « botoArupIiie nnä ksatm--
vissensobatt — reebuik unä Untm vissensobnkt — « uns , Onrten
nnä I 'eiä usv.

^ >, ^fiil,i ' li «lit > i? L» 8p «Lt « Kr » t1 « i, « 'i ti uii « «».
.»« «IvrLvit ! ^.nmeläuuKSn nimmt eutASssSu äis

8 . A . Lsiser ' rchr Suchbälg.. Nsgslä.

riovdivu
vllssonü« uvä trveicsno 8oknpxsnk1sokr«

»tropft. LkrswL. klLutausso djLxo, allsr ticrl

oKsiis k 'üsss
Loiasc'dLäsn, Lsin^sLcrdvürs, Kästbswo . döso
k'i'nxer, aiis ^ unlZen smll ott seftr Lnrtnüoklx;
vor visdsr vergeblied tioiktv

Kino- 8 slke
kroi vov(tikr unä LLvrs. Dose AarL 1.1Lv.2.3L.

Xnr kokt in Orixins.IxsoLllvx vsiss -r;rüll-ro1n k'». LoknbsrlL 60., Wylndokia-Orssäen.V'klkcknnxso vsiss man rurüô.

Wildster,.
Umstände halber vrrka«fe eine

34 Wechm mit dem2. Kalb trächtige

Schaff-
Kuh.

Wieland , Bahnwärtera. D.

Grabreden
fertigt rasch und billig
G . W . Zaiser'fche Buchdruckerei.
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